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EWSA tritt entschieden für das europäische Agrarmodell ein 

Auf seiner April-Plenartagung votierte der EWSA für eine Stellungnahme zu der "GAP bis 2020". Der EWSA, der auch Landwirte in seinen Reihen hat, fordert darin ausreichend finanzielle Mittel, den Abbau des Gefälles zwischen den Mitgliedstaaten, mehr Flexibilität für Transfers zwischen den Säulen und eine Stärkung der Erzeugerorganisationen und Genossenschaften.
"Was wir brauchen, ist eine ausgewogene, verlässliche, praktikable, weniger bürokratische, flexible und transparente künftige GAP, die die Landwirtschaft für jüngere Generationen attraktiv macht. Außerdem einfachere Regeln, eine bessere Ausrichtung der Beihilfen bei gleichzeitiger Beibehaltung einer wirtschaftlichen Haushaltsführung und Überprüfbarkeit", so die Berichterstatterin für die EWSA-Stellungnahme "Die GAP bis 2020", Dilyana Slavova (Gruppe Verschiedene Interessen, Bulgarien).

"Die Stellungnahme, die wir heute verabschiedet haben, ist das Ergebnis gegenseitiger Zugeständnisse aller Teile der Zivilgesellschaft, nicht nur der Landwirte, sondern auch der Landarbeiter, der Verbraucher, der Vertreter von Handel und Industrie sowie der Umweltgruppen, die sich auf einen gemeinsamen Standpunkt geeinigt haben und damit den Weg freimachen für eine neue GAP, die uns allen in Europa nützt", ergänzte Franco Chiriaco (Gruppe Arbeitnehmer, Italien), Mitberichterstatter der EWSA-Stellungnahme zur GAP bis 2020.
Auf die Vorschläge der Kommission zur GAP nach 2013 hin verabschiedete der EWSA am 25. April seine Stellungnahme zur Zukunft der GAP. Obwohl der EWSA die neuen Vorschläge gutheißt, weist er darauf hin, dass das europäische Agrarmodell ohne ausreichende Mittel auf EU-Ebene nicht zu Weltmarktpreisen und –bedingungen funktionieren kann. Nach den derzeitigen Vorschlägen zum Haushalt der Union für den Zeitraum 2014-2020 würden jedoch die für die GAP vorgesehenen Mittel bei konstanten Preisen deutlich reduziert.

Finanzielle Mittel und Höhe der Beihilfen auf nationaler Ebene

Der EWSA spricht sich auch dafür aus, das Gefälle in der Höhe der Unterstützung für Landwirte in den einzelnen Mitgliedstaaten zu nivellieren. Die Neuverteilung der finanziellen Mittel unter den Mitgliedstaaten im Rahmen der künftigen GAP sollte von Ausgewogenheit, Gerechtigkeit und Pragmatismus geprägt sein und der jeweils unterschiedlichen Situation der Landwirtschaft in der EU Rechnung tragen. 
Dem aktuellen Vorschlag der Kommission zufolge sollen Mitgliedstaaten, in denen die Höhe der Direktzahlungen unter 90% des EU-Durchschnitts bleibt, die Möglichkeit erhalten, Mittel aus ihrem Finanzrahmen für die ländliche Entwicklung in den Bereich der Direktzahlungen umzuschichten. Der EWSA empfiehlt der Kommission, die Flexibilität bei der Übertragung von Mitteln von Säule II (ländliche Entwicklung) auf Säule I (Direktzahlungen) von 5% auf 10% zu erhöhen.
Angesichts der extremen Preisschwankungen der vergangenen Jahre dringt der EWSA auf wirksamere Marktordnungsinstrumenten. 

Lebensmittelversorgungskette
Der EWSA fordert eine bessere Angebot-Nachfrage-Koordinierung sowie eine ausgewogenere Verteilung der Marktmacht in der Lebensmittelversorgungskette. Da 77% des Lebensmittelmarktes der EU-27 bereits von nur fünfzehn Handelsketten kontrolliert werden, muss auf der Seite des Angebots ein Gegengewicht zur Marktmacht des Handels geschaffen werden. Besonders wichtig ist es, die Position der Landwirte und ihrer Organisationen (einschließlich Genossenschaften) in der Lebensmittelversorgungskette zu stärken, damit sie bessere Markterträge erwirtschaften können.
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